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Zur Person von alter Mostert

alter ostert Wer ist das? Es wunderte miıich nıcht, WE L1UT SallZ
wen1ge, cdie diese Zeıilen lesen, jemals VoNn alter Mostert gehört en
on selnen Lebzeıten War e 9 Zuerst als Assıstent VOoNn (GGerhard Ebeling
(1961—-1976), und spater als Professor für Systematische Theologie der
Unıversıtät /ürich (1977-—-1995), mıt den Schwerpunkten Fundamentaltheo-
og1e und Hermeneutik, einer der zurückhaltendsten Theologen, die ich Je-
mals kennen gelernt habe Er konnte sıch nıcht In Szene setzen, und SE oll-

sıch nıcht In Szene setzen Vielleicht WaT das auch der TUN! daß VIe-
le Pfarrer und Theologieprofessoren, denen auch ich gehöre, SCIN einmal
für eınen Oder mehrere Tage ostert nach Zürich fuhren, mıt ihm
den Zürichsee wandern und e1 VON se1iner unglaublıchen Belesenhe1
und noch mehr VONN selner t1iefschürfenden Nachdenklichkeıit zehren. In
selner /urückhaltung gab Mostert jedem den Raum, den Z Nachdenken
brauchte.

(janz chnell I11all mıt ıhm be1l der alten rage des Anselm VON Can-
erbury „Hast du schon edacht, W1e schwer die un: wiegt?““, dıie ostert
1n immer Varıationen tellen wußte Wo das Schwergewicht der
un! übersprungen wiırd,. entdeckte Mostert rasch eıne Zu leichtfertige
Theologıie. Uun! ist für ihn dıe Verneinung des Menschen, VON eiıner Güte

eben, e GT selbst nıcht hergestellt hat, sondern tändıg NECUu empfängt. In
cdheser Verneinung 111 der ensch en chöpfer se1InNnes Lebens se1n und nıcht
eschöpf. Als chöpfer verbraucht der Mensch das Andere und den anderen
immer 11UTL für sıch selbst, den anderen und das Andere sıch selbstM
über anders se1n lassen. TE1116 nehme ich meılne un nıcht mMIr
selbst wahr, sondern 1Ur Chrıstus, „der für uns ZUT un gemacht‘ (2 Kor
5,20) wurde. Deshalb dıe Christologie für Mostert auch das Zentrum SEe1-
N1CSs theologıschen Denkens Es sehö ZUT JIragık SeINES Lebens, daß GT D
Nau dem Zeıtpunkt, als DE eıne „Chrıistologie” aufschreiben und veröffent-
lıchen wollte mıt der Leitirage, WCI Jesus Christus für unNns heute 1st, Leu-
kämıie erkrankte und 4.3.1995 1mM er VOoN 58 ahren INn Zürich starb.

Als se1ine theologıische Hınterlassenschaft 1e zunächst L1UT selne her-
meneutische Dissertation über „5Sıinn oder Gew1ßheıt? Versuche elıner the-
ologıschen T1 des dogmatistischen Denkens”, übıngen 1976, der
15 He arbeıtete, S1€e dann In wenıgen onaten ohne eıne einz1ge AÄAnNn-
merkung aufzuschreıben und mıt ıhr VON der Theologischen /üriıch
mıt 100000008 CEHE ude  . promovıert werden. Ebenso <1bt CGS se1ne chrı1-
stologısche Habılıtationsschrift über „Menschwerdung‘, übıngen 0/® WIE
eine CI blıtzgescheıter Aufsätze, dıie me1lst in der ZiIhK veröffentlicht und
VonNn seinem Lehrer Gerhard Ebelıng osthum dem 111e ‚„Glaube
und Hermeneutıik“, übıngen 1998, herausgegeben wurden.



Der e1igentliche Schatz VOIl osterts theolog1ıscher Hınterlassenschaft
aber 1e© zunächst verborgen: Es Sınd 35 Manuskrıpte VON Vorlesungen, dıe
VON I: der Un1versıtät Urıc gehalten wurden. Von den WEeN1-
SCH Hörern, e Mostert UTr hatte, GE wußte sıch auch der /ürcher

neben den Stars nıcht in Szene SEeI7eN erinnert sıch einer die
tmosphäre cdhieser Vorlesungen: ‚„ Voller rnst entfaltete CI VOT uns selne (Je-
danken In ıhm brannte eiıne eidenschaft für die aC S1ie WAar mıiıt
eilıner Bescheıidenheıt, dıie das Nachdenken über dıe aCcC und nıcht se1n
immenses Wıssen in den Vordergrund tellte Kr verstand CS, eindringlıch,
aber nıemals auIdringlıch, wesentliche Fragen unserer eıt auf den un
bringen Es War se1ne ärke, komplizıerte Sachverhalte ZU Schluß mıt
nıgen Worten bündeln, ohne S1e vereinfachen Sätze., e eınen auch
Te spater bewegen und ZU Weıterdenken herausfordern‘‘ u.B Junger-
Goerke)

DIe anuskrıpte dieser Vorlesungen Sınd schon darın einz1gartıg, dalß S1€e
mıt gleichmäßbliger Handschriuft jeder ogen aufs eNZSIE beschrieben \
faßt Sind; einz1igartıg aber VOT em darın, daß S1e. VOIl bıblısch-exegetischem
SINN, VoNn umfassender dogmengeschichtlicher Kenntn1s, VOIN dogmatı-
scher arheıt, VoNn hermeneutischer Selbstkrıitik, VON systematısch-theologı1-
scher Schärfe W1e VonNn kırchlicher Bındung und VOoN persönlıcher Frömmi1g-
keıt ZCUSCNH.

Wer sıch eınen ersten kındruck VoNn der theologıischen Qualıität dieser Vor-
lesungen verschaffen will, schaue ın cdie Vorlesung über AKifche; aufe,
Abendmahl (Ekklesiologıe und 5Sakramentenlehre), WS 993 /94, dıe 1m
1TVZ-Verlag Zürıc  eIPZIE, 2006, mıt demI herausgegeben wurde: ‚„ JE-
SUuSs Chrıistus nfänger und Vollender der Kırche MI8 evangelısche C
VON der Kırche°“. (jerade sınd in einem Band dre1 Vorlesungen Oosterts ZUT

„Rechtfertigungslehre“ erschiıenen, wıederum 1m 1VZ-verlag A£N-
riıch/Le1ipz1ig Der olgende ext geht aut eiınen Gemeı1indevortrag zurück, den
Mostert ZU 500 Geburtstag Martın Luthers 0823 in Wınterthur gehalten
hat, und der auch in dem Band „Rechtfertigungslehre“ enthalten 1st
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